
NEUMARKT. München hat es bereits,
jetzt auch Neumarkt: Ab Freitag findet
in der Nachtschicht eine Oktoberfest-
woche statt. Große Bierzeltdekoration,
Bier in Maßkrügen und jede Menge
guter Stimmung, versprechen die Or-
ganisatoren. Das Oktoberfest startet
mit dem Liveauftritt der Gipfelstür-
mer. Mit Bauer Jörg und seiner Truppe
wird richtig abgefeiert.

Am Samstag geht es dann weiter
mit der „Disconight“. Für reichlich Un-
terhaltung, mit tollen Spielen wie
Wettnageln, Maßkrugstemmen und
vielen anderen, ist gesorgt. Außerdem
bietet auch das „Dirndl-Go-Go“ viel
Abwechslung. Der Sonntag steht ganz
imMotto „Oktoberfest Tanzabend“.

Ab 20.30 Uhr wird hier wieder ein
kostenloser Disco-Fox-Tanzkurs ange-
boten. Anschließend kann bei flotter
Tanzmusik nach Lust und Laune ge-
tanzt werden.

Wer an diesem Wochenende in
Dirndl und Tracht erscheint, verspre-
chen die Veranstalter, wird belohnt:
Derjenige kann bis 22.30 Uhr viele
Freigetränke absahnen. Den krönen-
den Abschluss der Oktoberfestwoche
bietet der Donnerstagabend, 2. Okto-
ber, mit der „Rockoktoberfestparty“.
Die Neumarkter Rockband „Cocaine“
bringt noch einmal so richtig Stim-
mung in die Nachtschicht – natürlich
live. Also ab zum Neumarkter Okto-
berfest. (mz)

Oktoberfest inNeumarkt
NACHTSCHICHT „Gipfelstürmer“ und „Cocaine“ spielen

„Cocaine“ sind einer der Hauptacts in der Nachtschicht am Freitag.

NEUMARKT. Anlässlich der aktuellen
Ausstellung „Rolf Wicker – Lothar-Fi-
scher-Preisträger 2007“ beschäftigt
sich diese Folge der Kunstmatinee mit
dem Ideal des Gesamtkunstwerks. Wi-
cker präsentiert derzeit im Museum
Lothar Fischer und auf dem Vorplatz
des Museums Installationen, die spezi-
ell für den Ausstellungsort geschaffen
wurden. Beide Arbeiten entstanden in
intensiver Auseinandersetzung des
Künstlersmit der sachlichen Architek-
tur des Museums, aber auch unter den
Eindrücken, die ein Besuch der Neu-
markter St. Johanniskirche dem
Künstler vermittelt hat.

Zudem verfügt der Künstler über ei-
ne beachtliche Sammlung historischer
Planzeichnungen, die ihn immer wie-
der inspirieren. Besonders faszinie-
rend ist für Wicker aber die Kunst des
Barock, denn der Gedanke vom Zu-
sammenklang aller Künste ist jemals
kaum idealer realisiert worden, als in
dieser Epoche. Vor allem im Barock
strebte man die Synthese von Archi-
tektur, Skulptur und Malerei zuguns-
ten eines einheitlichen Raumerlebnis-
ses an. Um dies selbst zu erleben und
nachzuvollziehen, treffen sich die Teil-
nehmer am Donnerstag in der Freys-
tädter Maria-Hilf-Kirche: Diese Wall-
fahrtskirche ist ein barockes Kleinod,
das sich direkt vor den Toren Neu-
markts befindet. Sie entstand 1700 bis
1710 an Stelle einer älteren Pilgerka-
pelle nach Plänen des Architekten Gio-
vanni Viscardi. Die Fresken mit Sze-
nen aus demMarienleben wurden von
Hans Georg Asam und seinen berühm-
ten Söhnen Cosmas Damian und Egid
Quirin geschaffen. Vor Ort werden Pa-
ter Maxentius und Christiane Lisch-
ka-Seitz in die Geschichte der Wall-
fahrtskirche und in das theologische
Programm der Deckenfresken einfüh-
ren. Alle Interessenten sind – unab-
hängig von der Teilnahme an früheren
Kunstmatineen – herzlich zu dieser
Veranstaltung eingeladen. Die Füh-
rung ist kostenfrei, doch sei eine klei-
ne Spende jedes Teilnehmers zum Er-
halt der Kirche angemessen. (mz)

Der Traum
vomRaum
KUNSTDie nächste Exkursion
führt in dieWallfahrtskir-
che „Maria Hilf“ nach Frey-
stadt.

LAUTERHOEN. „Mit Musik in den
Herbst“ lautet das Motto des Konzerts
am Samstag, 4. Oktober, ab 20 Uhr im
der Pfarrheim Sankt Raphael in Lau-
terhofen. Dazu haben sich die heimi-
schen Künstler in den vergangenen
Monaten bestens vorbereitet.

Mit Ausschnitten aus Klassik,
Opern, Operetten, Musical, Filmmusik
und Oldies, die mit schauspielerischen
Szenen bereichert werden, wollen die
Mitwirkenden ein künstlerisches Er-
lebnis bieten. Darunter ist „Mein Lie-
besliedmuss einWalzer sein“ (aus „Im
weißen Rössl“), das Medley aus „König
der Löwen“ oder „Ich bin die Christel
von der Post“ (aus „Der Vogelhänd-
ler“). Unter den Solisten ist die Sänge-

rin Barbara Lautenschlager aus Lauter-
hofen, deren Idee diese Veranstaltung,
nach dem großen Erfolg vor zwei Jah-
renmit einemKirchenkonzert, war.

Die Sängerinnen und Instrumenta-
listen im Alter zwischen 15 und
34 Jahren sind alles Schülerinnen von
Ursula Wind an der Städtischen Mu-
sikschule. Am Klavier sitzen die Orga-
nisten Johannes Raab (Kastl) und Flo-
rian Braun (Sulzbürg). Weitere Solis-
tinnen sind Martina Götz (Mühlhau-
sen), Steffi Feichtmeier (Mitterstal) Jo-
hanna Härtl (Pavelsbach) und Lisa
Frank (Neumarkt). Durchs Programm
führt Tobias Thumann (Lauterhofen).
Anstelle von Eintrittskosten sind
Spenden erwünscht. (nbs)

MitMusik in denHerbst
KONZERT Barbara Lautenschlager ist eine der Solistinnen

Die jungen Musiker freuen sich auf den Auftritt in Lauterhofen. Foto: Braun

POSTBAUER-HENG. Snakehunter
kommt am Samstag nach Postbauer-
Heng. Die Geschichte der Band, die
gern als „Europes bestWhitesnake-Co-
verband“ bezeichnet wird, beginnt im
August 2001. Damals zogen sechs Re-
gensburger Musiker aus, um Whites-
nake in seiner Britischen Form von
1978 bis 1984 hochleben zu lassen.
Heute sind sie in Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz ein viel gelobter
Live Act und stehen mit den original
Whitesnake-Mitgliedern auf der Büh-
ne. Die Rede ist von Goth Krumbach
(keys), Andi Gmeinwieser (drums),
Cheese Koller (vocals), Peter Perzlmai-
er (bass), Heinz Henne (guitar) und
Helmut Betz (guitar), die ihr musikali-
sches Projekt ehrfürchtig „Snakehun-
ter“ nannten und sich damit quasi auf
die Jagd nach dem Original machten.
Und keine Whitesnake-Besetzung ver-
körpert für Snakehuntermehr das Ori-
ginal als Bernie Marsden (guitar), Mi-
cky Moody (guitar), Neil Murray
(bass), David Coverdale (vocals), John
Lord (keys) und Ian Paice (drums). Kar-
ten-Tel. (0 91 88) 33 21. (mz)

Snakehunter
kommt
ROCK „Europes bestWhites-
nake-Coverband“ eröffnet
am Samstag die Saison im
KISH.

NEUMARKT. Am Samstag findet um
19.30 Uhr im Anschluss an die Vor-
abendmesse, eine Benefizkonzert in
der Klosterkirche St. Petrus in Kastl
statt. Anlass ist die Restaurierung der
Glocke „Stürmerin“. Das Programm
setzt sich aus Violin- und Orgelmusik
zusammen. Johannes Raab, der in
Kastl durch sein Orgelspiel in den Got-
tesdiensten wohlbekannt ist und in
diesem Jahr sein Abitur am Max-Re-
ger-Gymnasium in Amberg mit Bra-
vour bestanden hat, führt die Zuhörer
in dieWelt der kirchlichen Barockmu-
sik. Die Werke von Johann Ludwig
Krebs und Johann Sebastian Bach, Toc-
caten, Präludien und Fugen, gehören
zwar nicht direkt zur geistlichen Mu-
sik, aber in ihnen ist die tiefe Religiosi-
tät der Komponisten regelrecht zu
spüren.

Den Gegenpol zur Orgelmusik bie-
ten die vier Musiker mit ihren Violi-
nen: Gertrud Klatt, Wolfgang Nie-
bling, Sebastian Maier und Maria An-
na Feldmeier-Zeidler. Um 1721 hat Ge-
org Philipp Telemann die zwei auf
dem Programm stehenden Konzerte
für vier Violinen ohne Bass kompo-
niert, eine relativ seltene Zusammen-
setzung für die Konzertgattung. Jeder
einzelne Satz der Konzerte überrascht
immer wieder durch seine harmoni-
sche Farbigkeit und seinen komposito-
rischen Einfallsreichtums. Telemanns
Werke vermitteln einfach Spielfreude.
Erstaunlich, wenn man bedenkt, dass
er in seinem 86 Jahre langen Leben an
die 3000Werke komponiert hat. (Zum
Vergleich: W.A. Mozart komponierte
in 35 Jahren 626 Werke, und das ist
schon enorm viel.)

Mit Ignaz Lachner (1807 – 1895)
steht auch eine Komposition der Ro-
mantik auf dem Programm, ebenfalls
für vier Geigen. Zusammenmit seinen
Brüdern orientierte sich Ignaz Lachner
mehr an der Klassik, gehörte also zur
konservativen Schule im Gegensatz zu
Wagner und Liszt. Die Gebrüder Lach-
ner bestimmten durch ihre einflussrei-
chen Stellungen um die Mitte des 19.
Jahrhunderts maßgeblich das Musik-
leben in Süddeutschland. (mz)

Konzert für
„Stürmerin“
KLASSIKNach der Vorabend-
messe ertönt Violin- undOr-
gelmusik für den guten
Zweck.

TRAUTMANNSHOFEN. „Geborgenheit,
Lebendigkeit und Feuersglut“. Das bot
für Dekan Gerhard Ehrl das Orgelkon-
zert am Sonntagabend in der Wall-
fahrtskirche Mariä Namen, mit Dom-
kapellmeister Christian Heiß aus Eich-
stätt. Mit dem höchsten Repräsentan-
ten der Kirchenmusik in der Diözese
Eichstätt erlebte die Reihe der Orgel-
konzerte einen künstlerischen Höhe-
punkt. Den nahezu 100 Besuchern in
der Marienkirche bot Christian Heiß
mit der „Königin der Instrumente“ ein
gewaltiges und perfektes musikali-
sches Klangwerk. Diesem ganz beson-
derem Erlebnis zollten die Besucher
nach fast eineinhalb Stunden (erst-
mals mit einer Zugabe) große Ovatio-
nen. „Nicht umsonst war diesmal ein
‚Meister“ amWerk, der die Tasten und
Pedale so richtig ‚tanzen‘ lies, wie es
ein Besucher meinte. Den Willkom-
mensgruß in Trautmannshofen ent-
bot dem Domkapellmeister der Kir-
chenpfleger Xaver Lang.

Zunächst gratulierte der Domka-
pellmeister der Pfarrgemeinde Traut-
mannshofen zu der prächtigen Ba-
rockorgel. Die dargebotenen Werke
hatte Heiß auf die Möglichkeiten und
Eigenheiten der Orgel „zugeschnit-
ten“. In Trautmannshofen, wo Christi-
an Heiß erstmals war, hatte der ‚große
Meister‘ kein Lampenfieber, was bei
ihm aber nicht immer ausgeschlossen
ist, wie er zugab.

Der aus Greding stammende Chris-
tian Heiß studierte nach seiner Schul-
zeit bei den Regensburger Domspat-
zen an der Musikhochschule Mün-
chen. Seine Studien beschloss er mit
dem Kirchenmusik-A-Examen und
dem Orgel-Meisterklassendiplom bei
Prof. Dr. Franz Lehrndorfer. Anschlie-
ßend war er musikalischer Assistent
am Dom zu Eichstätt und danach als
Kirchenmusiker in Ravensburg tätig.

Ab 1999 war er Domorganist in

Eichstätt. Im Herbst 2002 wurde er
zum Eichstätter Domkapellmeister be-
rufen und leitet in dieser Funktion die
Chöre der Eichstätter Dommusik.

Zudem spielt er regelmäßig Orgel-
konzerte und ist auf dem Gebiet der
Chorkomposition tätig. Mit dem leb-
haften Stück „Intrada und Fuge in C“
vonWolfgang Amadeus Mozart fessel-
te Christian Heiß die Besucher für sei-
ne weiteren schwungvollen und
rhythmusfreudigen Werke großer
und Bekannter Meister aus dem Mit-
telalter. Erstmals bei solchen Konzer-
ten waren die Besucher eingeladen,
mit dem Meisterorganisten an der Or-
gel das Trautmannshofener Wall-
fahrtslied zu singen. Abschließend fes-
selte der Musik- und Orgelkünstler

noch mit einer freien Improvisation
diesesWallfahrtsliedes.

Fröhlich und lebendig stimmten
die Flötenstücke von Joseph Haydn
und die anschließende „Aria 2“ aus
„sex Melea s(eu) aria cum variationi-
bus od Organum Peneumaticum Mu-
sicum“. Von sanften Tönen bis zum
Fortissimo reichten die weiteren dar-
gebotenen Werke „Siciliana“ von Goe-
tono Valeri und von Ignozio Spergher
mit der Sonate B-Dur, dem Allegro con
brio, dem Andante grazioso und dem
Allegro con brio. Nach zwei einfühlsa-
men Flötenstücken von Joseph Haydn
erlebte der Kirchenraum mit der Fan-
tasie in G-Dur BWV 572 von Johann
Sebastian Bach die beeindruckende
Fülle der Barockorgel.

Trautmannshofen erlebt
Höhepunkt derKonzertreihe
ORGELMUSIK 100 Besucher in
derMarienkirche genießen
das Spiel von Domkapell-
meister Christian Heiß.
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VON HANS BRAUN

Christian Heiß spielte zum ersten Mal in Trautmannshofen. Foto: Braun
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